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3 n a un d. 


Berlin den 10. Sept. Se. Majeſtät der König, 


haben Allergnädigft geruht: 

Dem Premier⸗Lieutenant von Röder J., aggre⸗ 
girt dem Aften Garde-Regiment zu Fuß und mili⸗ 
tairiſchen Begleiter des Prinzen Alexander von Preu⸗ 
ßen Koͤnigl. Hoheit, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen. . 


Der Sber⸗-Landesgerichts-Aſſeſſor Chriſtiani 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die faͤmmtlichen 
Untergerichte des Kreiſes Lebus mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Fuͤrſtenwalde, und zugleich zum 
Notar in dem Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Frankfurt a. O., und a 

Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Hinze zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die ſaͤmmtli⸗ 
chen Untergerichte des Uckermuͤnder Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnorts in Paſewalk, beſtellt 
worden. Ban 


Der Raiferlich Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime 


Rath und Kammerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, 
iſt von Perleberg hier angekommen. 
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Aus l an d. 
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St. Petersburg den 3. Sept. Die Entbin⸗ 


dung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Großfürſtin 
Caͤſarswna von einer Prinzeſſin (was wir bereits 


di BR Dienſtag den 13. September. 


unter Warſchau gemeldet, wohin die Nachrichten 
durch den Telegraphen gekommen war) ift am 30ſten 
v. M. erfolgt und wurde den Einwohnern der Haupt⸗ 
ſtadt durch Kanonendonner verkündet. Es iſt bei 
dieſer Gelegenheit folgendes Kaiſerl. Manifeſt er⸗ 
ſchienen: f 

„Von Gottes Gnaden Wir Nikolai der Erſte, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. 
thun allen Unſeren getreuen Unterthanen kund. Am 
18. (30.) dieſes Auguſt⸗Monats iſt Unſere geliebte 
Schwiegertochter, die Caͤſarewna und Großfuͤrſtin 
Maria Alexandrowna, Gemahlin Unſeres geliebten 
Sohnes, des Thronfolgers und Eaͤſarewitſch, von 
einer Prinzeſſin entbunden worden, welche Uns En⸗ 
kelin und Ihrer Kaiſerl. Hoheiten Tochter iſt und 
den Namen Alexandra erhalten hat. Dieſen Zu⸗ 
wachs Unſeres Kaiferk. Hauſes erkennen Wir als 
ein neues Segenszeichen des Allerhoͤchſten, welches 
uber Uns und Unſer Reich ausgeſtroͤmt worden, und 
indem Wir dies Unſeren getreuen Unterthanen ver⸗ 
kunden, find Wir überzeugt, daß fie alle mit Uns 
ihre herzlichen Gebete fuͤr die Erhaltung und das 
Gedeihen der Neugeborenen zu Gott richten werden. 
ir befehlen, in allen Dokumenten ſchriftlich und 
mündlich, wie es ſich gebührt, diefer Unſeren Reu⸗ 
geborenen geliebten Enkelin den Titel Großfuͤrſtin 
und Kaiſerliche Hoheit beizulegen. 

Gegeben in Zarßkoje⸗Sſelo, den 19. Auguſt im 
Jahre nach Chr. G. 1842 und Unſerer Regierung 
im ſiebzehnten. (Se) Nikolaus.“ 
Die Kanzlei des Comité's und der Kommiſſion 
für den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Petersburg 
und Moskau iſt jetzt wieder aufgehoben und der 
bisherige Direktor derſelben, Wirkliche Staatsrath 


1412 


Fiſcher, zum Direktor des Eiſenbahn⸗Departements 


bei der General- Direktion der öffentlichen Bauten 
ernannt worden. 5 
F ca ne e 


Paris den 5. September. In Folge eines vor⸗ 


geſtern ſtattgehabten Miniſter⸗Conſeils ſind Depe⸗ 


ſchen, die von der groͤßten Wichtigkeit ſein ſollen, 
an den Admiral la Suſſe, Befehlshaber des Levante⸗ 
Geſchwaders, abgeſandt worden. Sogleich nach 
dem Schluffe des Conſeils reiſte der Admiral Duperre 
nach Eu ab. RSS 

Man will wiſſen, daß die Regierung Nachrichten 
von ſehr neuem Datum aus Tripoli erhalten habe, 
worin einer von der Malta Times gemeldeten 
Ermordung von vier Franzoſen mit keiner Sylbe 
erwähnt wird, Man findet es auffallend, daß die 
miniſteriellen Journale jene Angabe der Malta 
Times nicht widerlegen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 29. Auguſt. 
„Wir erfahren heute, daß die Amerikaniſche Fregatte 
„der Kongreß“, von 60 Kanonen, dem ein Schiff 


derſelben Nation vorausging, zu Mahon angekom: 


men iſt. Die Escadre der Vereinigten Staaten im 
Mitkelmeere wird nun 2 Linienſchiffe, 2 Fregat⸗ 
ten und 2 Korvetten ſtark ſein. Der Amerikaniſche 
Commodore hat einen ſeiner Offiziere zum Kaiſer 
von Marokko geſchickt, der unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden ſich geweigert hat, ihn zu empfangen. 
Wir find darauf gefaßt, bald zu erfahren, daß die 
See⸗Streitmaſſen der Union Tanger bombardirt 
haben, um für die dem Amerikaniſchen Konſul ges 
ſchehene Beleidigung Rache zu nehmen. Die Divis 
ſion Leray bleibt ohne Zweifel an den Kuͤſten Mas 
rokko's, um unſere Landsleute zu ſchuͤtzen, wenn 
der Amerikaniſche Commodore ſich dazu entſchließt, 
Gewalt anzuwenden. 
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Ees geht die Rede, General Bugeaud werde aus 
Algier abberufen und zum Marſchall und Pair von 
Frankreich ernannt werden; die Stelle eines General 
Gouverneurs von Algerien ware für dieſen Fall dem 
General Rumigny zugedacht; auch fol es in der 
Abſicht der Regierung liegen, ſpaͤterhin den Herzog 
von Aumale mit der Würde eines Vicekoͤnigs von 
Algerien zu bekleiden. — Ein Gerücht, als ſei eine 
Annäherung zwiſchen den beiden Zweigen der Fami⸗ 
milie Bourbon im Werk und als ſolle ſogar zu die⸗ 
ſem Behufe dem Herzog von Bordeoux die Hand 
der Prinzeſſin Clementine vorgeſchlagen worden 
ſeyn, iſt zu unwahrſcheinlich, als daß es im Min⸗ 
deſten Glauben verdiente. m 

5 Deut ſch lan d. 

Dresden den 6. Sept. Um übertreibenden Ge⸗ 

„züchten vorzubeugen, berichte ich Ihnen über: die 

Auftritte, welche am Aten in der Nacht die Ruhe 
unſerer Stadt vorübergehend geſtoͤrt haben, Folgen⸗ 

des. Das Conſtitutions-Feſt am 4. ‚Sept. wird 
außer der vorgeſchriebenen kirchlichen Feier hier in 
Dresden durch weiter nichts feſtlich begangen, als 


gewöhnlicher Prachtbau. { 
Bruderſinnes aller Deutfchen, aller Berenutnifle. 
Wenn Ich dies bedenke, ſo fuͤllen ſich meine Au⸗ 


moͤgen fie für Deutſchland, it 20 
Thore einer neuen, großen, guten Zeit werden! 


® 


daß die beiden Rathhaͤuſer in Alte und Neuſtadt 
erleuchtet werden, und auf deren Balkonen am 
Morgen und den Abend hindurch Muſikchoͤre ſpie⸗ 
len. Die Muſik pflegt dann auf den Marktplätzen 
einige Tauſend Menſchen zuſammenzuführen. In 


der zwoͤlften Stunde der Nacht nun hatte ſich auf 


dem Altſtädter Marktplätze ein laͤrmender Volks⸗ 
haufe zuſammengefunden, der nach Beendigung der 
Muſik und Verloͤſchen der Lampen ſich die Schloß: 
gaſſe hinunter unter Schreien und Toben nach dem 
Koͤnigl. Schloſſe gezogen hat, um doͤrt dem Koͤni⸗ 
ge und der Königin ein Lebehoch zu bringen. Dort 
aber wurde ein uniformirter Polizel⸗Wachtmeiſter 
bemerkt und mit Steinen geworfen, auf den Ruf 
Einiger ſodann von da nach dem Polizeigebäus 
de auf der Scheffelgoſſe gezogen, und vor dieſem, 
deſſen Thor verſchloſſen worden war, unter toben⸗ 
dem Geſchrei einige Fenſter und Laternen einge⸗ 
ſchlagen. Eine ſodann gegen den großentheils aus 
Weibern, Lehrjungen und anderen Subjecten der 


unterſten Volksklaſſe beſtehenden Haufen abgeſende⸗ | 


te-MilitairsPatrouilfe hat fofort verſchledene Ver⸗ 


haftungen vorgenommen und die Ruhe dadurch bald | 


wiederhergeſtellt. Zu Vermeidung fernerer Unord⸗ 
nungen iſt jedoch an den darauf folgenden Abenden 
das Militair konſignirt worden und eine Abtheilung 
der Kommunalgarde auf dem Markt aufgezogen. 

Ueber den in meinem vorigen Bericht gedachten 
Waldbrand beim Prebiſchthor ſind nun nähere 
Nachrichten dahin eingegangen, daß auf Sächſt⸗ 
ſchem Gebiete ungefähr 200 Acker Schwarzholz in 


Aſche gelegt worden ſind, während der Schaden in 


Boͤhmen wenigſtens das Doppelte uͤberſteigen fol. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koͤln den 6. September. Nachſtehendes ſind 
die erhebenden Worte, die Se. Majeſtaͤt der König 
bei der vorgeſtrigen Feierlichkeit der Grundſteinle⸗ 
gung des neuen Dombaues geſprochen: $ 
„Ich ergreife dieſen Augenblick, um die vielen 


lieben Gaͤſte herzlich willkommen zu heißen, die 


als Mitglieder der verfchiedenen Dombau = Vereine 
aus Unſerem und dem ganzen Deutſchen Lande hier 
zuſammengekommen find, um dieſen Tag zu ver⸗ 
herrlichen. ß IE 

„Meine Herren von Köln! Es begiebt ſich Gro⸗ 
ßes unter Ihnen. Dies iſt, Sie fuͤhlen es, kein 
i Er iſt das Werk des 


gen mit Wonnethränen und Ich danke Gott, die⸗ 
ſen Tag zu erleben. : 

„Hier, wo der 
Thürmen zugleich, ſollen ſich die ſchoͤnſten Thore 
der Welt erheben. Deutſchland baut ſie, — ſo 
durch Gottes Gnade, 


Grundſtein liegt, dort mit jenen 
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gene 


ten Deutſchlands, und fie felbft hat dies auf das 
würdigſte erkannt. Heute gebührt ihr dies Selbſt⸗ 
lob. Rufen Sie mit Mir — und unter dieſem Rufe 


will Ich die Hammerfchläge auf den Grundſtein 


thun — tufen Sie mit Mir das tauſendjaͤhrige Lob 


c 
‚Köln den 6. September. (K. 3.) Ihre Ma⸗ 


. jeſtäten der Koͤnig und die Koͤnigin begaben Sich 


vorgeſtern nach vollzogener Handlung der Grund⸗ 
ſteinlegung nach dem am Wallrafsplatze in der Nähe 
des Domes gelegenen Hauſe des Banguſers Simon 


. EHE 


um 7% Uhr Abends begaben Sich Ihre Majeltäs 


Deputirten der auswaͤrtigen Dombaus Vereine, die 
Chefs aller Ditaterlen ic. als Begleiter der Koͤnigs⸗ 
fahrt 1 hatten. Dieſe Flotille manöverirte 
auf den dunklen Wogen mit großer Kunſtfertigkeit. 
Das Schiff welches das Königliche Paar und fo viele 
andere Fuͤrſtliche Perſonen trug, fo wie das unmit⸗ 
telbar nachfolgende, ſeither Nr. 14 und 15 genannte, 
waren noch ohne Namen geblieben, weil ein denk⸗ 
würdiger Moment erharrt wurde, um theure, Na⸗ 


ee ae e e e 1 05 
der Tage. ccſchen Exeigniß in Verbindung zu ſetzen. Augenb li 
ch late Jubeln - „und Gelegenheit a jetzt wahrgenommen, um 
ſt. Ihre Majeſtaten unterthanigſt zu bitten, dieſe Sabre 
zeuge nicht länger namenlos zu laſſen. Allerhoͤchſt⸗ 


denſelben wurde der Wunſch ausgedruckt, Nro. 15 
den König und Nro. 14 die Königin taufen laſ⸗ 
ſen zu duͤrfen, was Allergnädigſt geſtattet wurde. 
Die Rheinabwärts⸗Fahrt zeigte wieder, wie ſchon 
einmal 1833 bei der Anweſenheit der nämlichen Kö⸗ 
niglichen Perſonen, mit Ausnahme Ihrer Maſeſtät 
der Königin, das nämliche zaubervolle Schauſpiel 
aller denkbaren Feuer⸗Effekte auf dem Lande, im 
Waſſer und in der Luft, die keine Feder in ihrer Be⸗ 
ſchreibung wiederzugeben im Stande iſt und die kei⸗ 
ne Stadt nachzuahmen im Stande ſein dürfte, weil 


Oppenheim, wo mehrere mit außerordentlicher Pracht keine wie Koln in der gleichen Weiſe durch lokale 


a ausgeſtattete. Raͤume Allerhöchſtdenſelben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt waren. Sie r geruhten, Sich langere 
Zelt mit dem Eigenthümer und deſſen Gattin auf 
das huldvollſte zu unterhalten, ſo wie einige Er⸗ 
friſchungen anzunehmen. Die Prinzen des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes und die hier anweſenden hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften wurden von Ihren Majeſtaͤten empfangen 
und nahmen ſpaͤter in dem oberen Raume des Haus 
ſes ein Dejeuner ein. 5 
um 25 Uhr begaun das Diner in dem auf dem 
Dom ⸗Kloſter Mach aten au Königlichen Zelte, zu 
welchem Ihre Majeſtaͤten außer ihren hohen Gaͤſten 


Loge, alterthuͤmliche Architektur, Menge der ad 
und Dome und der Schifffahrtsmittel dazu begün⸗ 
ſtigt iſt. Als wenn es an den vorhandenen Kirchen 


noch nicht genug geweſen, hatten die Anordner des 


Feſtes noch die Münchener Liebfrauen ⸗ Kirche auf 
die Rheinau verpflanzt, welche im roͤtblichen benz 
galiſchen Lichte ein feenartiges Bild darſtellte, um 


eine freundliche Reminiscenz im Gedaͤchtniſſe der 


angebeteten Koͤnigin zu erwecken. Ein unglücklicher 
Irrthum hatte einige der Haupt⸗Momenke der Er⸗ 
leuchtung, in der erſten Abtheilung derſelben, nam: 
lich den Baiernthurm, das Joſtſche Haus, einen 


entzünden und den Augen Ihrer ‚Majeftät entſchwin⸗ 
den laſſen; allein nur die Mitwiſſenden konnten dies 


beklagen, deun der ganze Eyklus war in ſeiner To⸗ 


talität ſo manigfaltig, daß dieſe Einzelheiten nicht 


vermißt werden konnten. Analog der Bedeutung 
des Feſtes war der hohe Dom, der Schwerpunkt 
des prachtvollen Schauſpiels. Die Magie des Ben⸗ 
galiſchen Feuers wurde im geeigneten Momente über 
den koloſſalen Bau ausgegoſſen, und wieder befeuch⸗ 
tete ſich jedes Auge, und wieder erwachten in eines 
Jeden Bruſt die Hochgefühle, welche mit demoſthe⸗ 
niſcher Allgewalt die Königs: Rede erweckt hatte. 
Es war dies der wuͤrdigſte Schluß einer Feier? wie 
Köln ſte nie erlebt hat, und wie vielleicht keine Stadt 
eine denkwürdigere je erlebte. et RE 
Unmittelbar nach der Landung am Trankgaſſen⸗ 
Thore beſtiegen Ihre Majeftäten die Reſſewagen und 
traten die Reiſe nach Brühl an. Ee 
Brühl den 6. September. Vorgeſtern gegen 


2 12 Uhr Nachts trafen Ihre Majeftäten der Kö⸗ 


100 und die Königin wohlbehalten auf dem Schloſſe 
ern 8 N 

Koblenz den 5. September. Se. Majeftät der 
Konig von Wüuͤrtemberg iſt heute Nachmittag auf 
der f 


beigefahren. 


Berlin 


wärtig auf dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe zu Schoͤnhau⸗ 
fen: Dem Vernehmen nach ſoll der Gebrauch der 
Seebäder auf den Geſundheitszuſtand der hohen 
Frau ſehr wohlthätig gewirkt haben. — In 
der von dem Senat der Akademie der Kunſte verwei⸗ 
gerten Aufnahme des Prof. Kugler als Mitglied, iſt 


nun von Sr. Majeftät der Beſcheid gekommen, daß 
„Herr Kugler als Mitglied der Akademie und des 
„Senats derſelben ſofort anerkannt und eingefuhrt 


„werden ſoll.“ Da jedoch Herr Dr. Kugler verreiſt 
iſt, fo kann erſt nach deſſen Ruͤckkehr der Königliche 


Wille ausgeführt werden. — In dem bevorſtehen⸗ 


den Winter werden mehrere unſerer Kirchen zum 
Gottesdienſte ſchon geheizt werden. Man will auch 
für das nächſte Jahr die noch übrigen Kirchen zum 
Heizen einrichten laſſen, damit das Publikum von 
der Kälte nicht abgehalten werde, den Gottes dienſt 


fleißig zu beſuchen. — Am vergangenen Sonntage 


wurde der Gottesdienſt im hieſigen Hofdome auf 


eine betrübende Weiſe geftört, indem eine Frau waͤh⸗ 


rend der Predigt, vom Schlage getroffen, plötzlich 
todt hinfiel, 


Wie in Baiern, fo iſt nun auch im Königreich " 5. 


Hannover geſetzlich angeordnet, daß zu jedem © 
Begraͤbniß ein Geiſtlicher zugezogen werde, 3. 
wenn auch nicht eine Rede zu halten, doch 9. 
bete und den Segen am Grabe zu ſprechen, der 10 


Bl 
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Veirſerbene waz reich over arm [ey 


Reiſe nach Brühl mit dem Dampfboot hier vor⸗ 
den 8. Sept. (Bresl. 31g.) Die Für⸗ 


ſtin von Liegnitz iſt bereits am verfloſſenen Sonne © 
abend von Putbus zurückgekehrt, und weilt gegen⸗ 


Bezug 


ala 
Theil der Rheinau, ſo wie des Freihafens zu fruͤh * 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 13. Seßt. Der 15 auer von 
Preſton; komiſche Oper in 3 Akten von ‚Adam, 


Eingetretener Umſtande halber beabſichtigt man, 
ein wohl aſſortirtes Material-, Eifen-, Tabak⸗ und 
Wein⸗Waaren⸗Lager, in einer fünf Meilen von Pos 
ſen entlegenen und ſehr belebten Kreisſtadt, nebſt 
allen Gebaulichkeiten und innern Einrichtungen, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, Perſonen, welche geneigt ſeyn moͤchten, ein 
ſolches Handlungs⸗Geſchaͤft zu entriren, werden ers 
ſucht, ihre Offerten in der Zeitungs⸗Expedition von 
W. Decker 8e Conrp. unter dem Zeichen K. L. III. 
frankirt einzuſenden. Ä 
Zu der desfallſigen Acgufſition iſt eine Anzahlung 
von mindeſtens 5 bis 6000 Rthlr. baar erforderlich. 


e 


3 Hr 1 


x 1 J s e 
neu eröffnete Etabliſſement 
von Tabak, Cigarren, Papier⸗ 
>: und Schreib = Materialien en gros und 
deen detail, von 4 
Salomon Levy, 
Breite⸗Straße e 0. neben der Schnei⸗ 
derſchen Apotheke, 
empfiehlt ſich dem geneigten Wohlwollen 
eines hochgeehrten Publikums, unter Zuſtche⸗ 
Kung reeller und billiger Bedienung. 
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Brennholz ⸗ Verkauf. f 
Von heute ab werden im Morawsker Walde, 
1 Meile von Poſen: 2 
1 Klafter Birken⸗Kloben à 3 Kthlr. 22 far. ö pf. 
„ Eichen⸗ „ 43 12 6 
1 Anuͤppelholz a 2 12 6 
verkauft. Der Foͤrſter Ro ß. 


ccc 
In der Gräflich v. Raczynskiſchen Bibliothek iſt 
eine Kavalier⸗Wohnung von Michaelis c, zu ver⸗ 
miethen. Karte 
Thermometer⸗ und Barometerftand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 4. bis 10. September. 


. 
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